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Danken und Beten im Zeichen des Bruder Klaus
In der Sankt Nikolauskirche wurde ein gehaltvoller, ökumenischer Erntedank-
gottesdienst zum eidgenössischen Dank-, Buss- und Bettag gefeiert.  
Musikalisch wurden die Feiernden durch herrliche Alphorn- und Orgelklänge 
verwöhnt.

SCHNEISINGEN (bi) – Eine Augen-
weide war der reich geschmückte Altar 
mit Gemüse, Früchten und Blumen, bis 
ins Detail liebevoll arrangiert durch die 
Landfrauen. Ein Hochgenuss für das Ohr 
waren die Alphornklänge des Trios «Loo-
hofgwächs» mit Grossvater Hans Hauen-
stein und seinen Enkeln Gabriel und Juli-
an und an der Orgel Hans Zumstein. Dem 
Gottesdienst standen die Seelsorgerin 
Bettina Kustner und Pfarrer Markus Wer-
ner vor, welche die Besucher nach dem 
wunderbaren Eingangsvortrag durch das 
Alphorntrio herzlich begrüssten. 

Gedanken zum Radbild  
des Bruder Klaus
Nach dem gemeinsamen Gesang der Na-
tionalhymne ging Pfarrer Markus Wer-

ner näher auf das im Chor aufgehängte 
Radbild des Nikolaus von Flüe ein. Nach-
dem Bruder Klaus dem Ruf Gottes in die 
Stille und Einsamkeit des wilden Bach-
tobels Flüeli-Ranft gefolgt war, lebte er 
dort als Eremit im Gebet, aber nicht ein-
sam. Die halbe Schweiz und gar Delega-
tionen von Fürstenhäusern aus Europa 
suchten seinen Rat und seine Fürbitte.

Wie viele seiner Zeitgenossen im 
15. Jahrhundert konnte Bruder Klaus we-
der schreiben noch lesen. Seinen Glau-
ben nährte er von gehörten Predigten, 
aber ebenso aus der Betrachtung von Je-
sus am Kreuz und von Visionen, in de-
nen Gott ihm direkt vieles offenbart hat. 
Sein Buch – er sprach selber von «mim 
Buech» – war ein einfaches Symbol, ein 
Rad mit sechs Speichen, das sogenann-

te Radbild. Pfarrer Werner erklärte: «So 
wie ein Rad ist das Wesen Gottes: Das 
Zentrum, die Nabe oder Mitte steht für 
den dreieinigen Gott. Aussen ist wie ein 
Reifen die geschaffene Welt, unsere Le-
benswirklichkeit.»

Verbunden sind Gott und die Welt 
durch sechs Naben, drei sind innen ganz 
spitz, sie verbreitern sich gegen aussen. 
«Sie zeigen die Bewegung vom dreiei-
nigen Gott in unsere Welt auf. Von Gott 
her strömt ein unablässiger, grosser Lie-
besstrom hin zur Welt und zu uns Men-
schen. Die drei anderen Naben sind um-
gekehrt angeordnet: Aussen spitz und ge-
gen innen sich verbreiternd. So fluten das 
Leben und die Liebe wieder zurück zu 
Gott in die Mitte. Wie Ebbe und Flut, so 
strömt Gottes Leben und seine Liebe in 
unsere Welt und dann wieder zurück, in 
einem unaufhörlichen Lebensstrom», so 
Werner weiter.

Bruder Klaus hat zuerst nur dieses ein-
fache Radbild als Vision von Glauben 
und Gottes Leben gehabt, später dann 
hat ein unbekannter Maler das Medita-
tionsbild gemalt aufgrund von Ausfüh-
rungen von Bruder Klaus.

Markus Werner ging noch weiter auf 
das Bild ein und hielt schliesslich fest: 
«Auch Bruder Klaus hat die Quelle al-
len Lebens und allen Friedens gesehen 
und selbst erlebt. Jesus Christus umfasst 
die ganze Welt, die jeweiligen Symbole 
zeigen auf, zu was wir als Menschen auf-
gefordert sind: freigiebig zu sein, Hun-
gernde zu speisen und Durstige zu trän-
ken, Fremde zu beherbergen, Trauernden 
beizustehen und Gefangene zu besuchen 
und zu befreien. So sollen auch wir ‹Heu-
tigen› uns mit hineinnehmen lassen in 
diesen Lebens- und Liebesfluss, der von 
Gott, von Jesus Christus ausgeht durch 
unser Beten und Handeln, durch unser 
ganzes Sein. Lassen wir uns mit hinein-
nehmen?»

Als Antwort auf diese Radbildgedan-
ken stimmten die Gläubigen in das be-

rührende Bruderklausenlied «Mein Herr 
und mein Gott» ein. 

Segnung und Beisammensein
Die Erntegaben wurden durch die Seel-
sorgerin Bettina Kustner gesegnet mit 
der Bitte, dass die Menschen dankbar 
die Schönheit und den Reichtum der 
gesamten Schöpfung erkennen und mit 
den Gütern der Erde liebevoll umgehen 

mögen. Zum Auszug liessen Grossvater 
Hauenstein und die beiden Enkel Gab-
riel und Julian ihre Alphörner erklingen 
und ernteten damit riesigen Beifall. Der 
anschliessende reiche Apéro, offeriert 
durch die reformierte Kirchengenossen-
schaft Schneisingen-Siglistorf, liess keine 
Wünsche offen und verleitete zum aus-
giebigen Zusammensein und regen Aus-
tausch.    Wunderbare Alphornklänge vom Trio «Loohofgwächs».

Pfarrer Markus Werner und Seelsorgerin Bettina Kustner halten den Gottesdienst.

Pilgern inspiriert die Menschen
Erster Ausbildungslehrgang «Eine Pilgergruppe leiten und begleiten»  
wird nach erfolgreichem Abschluss fortgeführt.

WISLIKOFEN (jhd) – Das Pilgern übt seit 
Jahrzehnten auf Menschen jeden Alters 
eine grosse Faszination aus. Jährlich wan-
dern Hunderttausende auf dem Jakobs-
weg oder auf einem anderen Pilgerweg. 
Elf Personen, die selbst Pilgerreisen orga-
nisieren und Pilgergruppen leiten möch-
ten, haben nun den ersten Ausbildungs-
lehrgang der Fachstelle Bildung und 
Propstei der Römisch-Katholischen Kir-
che im Aargau erfolgreich abgeschlossen. 
Die nächste einjährige Pilgerleitungsaus-
bildung startet im August 2026. 

Intensives Jahr erlebt
Am Samstag, 30. August, endete die ers-
te Pilgerleitungsausbildung in der Props-
tei Wislikofen mit einer feierlichen Zer-
tifikatsübergabe an die elf Absolventen 
aus der gesamten deutschsprachigen 
Schweiz. Zuvor wurden die unterschied-
lichsten Abschlussprojekte dieser neuen 
Pilgerleiter diskutiert und evaluiert. Hin-
ter den sechs Frauen und fünf Männern, 
welche an der Ausbildung teilnahmen, 
liegt ein intensives und lehrreiches Jahr, 
in dem das Trendthema «Pilgern» in viel-

fältiger Weise im Zentrum der Weiter-
bildung stand. Die in dieser Zeit entwi-
ckelten und erfolgreich durchgeführten 
Projekte rund ums Pilgern beeindrucken 
durch ihre Qualität und die Resonanz, 
die sie hervorgerufen haben. Dabei wur-
den unter anderem folgende Fragen be-
handelt: Wie funktioniert Pilgern auf 
dem Jakobsweg heute, welche Infrastruk-
tur und Voraussetzungen werden benö-
tigt, aber auch was fasziniert Menschen 
am Pilgern und was bewegt sie, sich auf 
den Weg zu machen? Die spirituelle Be-

gleitung von Pilgerinnen und Pilgern bie-
tet in diesem Kontext einen Mehrwert für 
alle, die sich mit ihren Anliegen und dem 
Wunsch nach persönlicher Entwicklung 
auf den Weg machen. In der Einfachheit 
des gemeinschaftlichen Pilgerns stellen 
sich Menschen fundamentalen Fragen ih-
res Lebens. Sie kommen mit den andern 
Pilgernden unterschiedlichster Herkunft 
und der Pilgerleitung ins Gespräch. Vie-
le hoffen, spirituelle Erfahrungen zu ma-
chen oder Gott in ihrem Leben neu zu 
entdecken. 

Ausgewiesene Fachkräfte
Die Absolventen dieses ersten Ausbil-
dungslehrgangs zur Leitung einer Pilger-
gruppe wurden von Bernhard Lindner, 
Theologe, Lebenspilger und Supervisor 
BSO, sowie von Claudia Mennen, Leite-
rin der Wislikofer Schule für Bibliodra-
ma und Seelsorge, begleitet. Beide ha-
ben in den letzten Jahrzehnten im Kon-
text von Bildung und Propstei zahlreiche 
Pilgerangebote realisiert. Claudia Men-
nen hat sich insbesondere durch die Ver-
bindung von Pilgern und Bibliodrama-
Spielen einen Namen gemacht, während 
Bernhard Lindner seit fast 20 Jahren 
Pilgergruppen auf spanischen, französi-
schen oder schweizerischen Jakobswe-
gen begleitet. 

Wissen und Erfahrungen teilen
Nach 20 Jahren spirituell geführter Pil-
gerreisen, die von der Fachstelle Bil-
dung und Propstei angeboten werden, 
ist es mit der Schaffung des Ausbildungs-
lehrgangs zur Pilgerleiterin/zum Pilger-
leiter gelungen, Wissen und Erfahrung 
mit anderen zu teilen. Der Ausbildungs-
lehrgang qualifiziert Interessierte für die 
anspruchsvolle Aufgabe «Leiten von Pil-
gergruppen». Er stellt Konzepte und Me-
thoden vor und erprobt diese im Prozess 
«Learning-by-doing». Die Teilnehmen-
den werden ermutigt, spirituell geführ-
te Pilgerangebote selbst zu entwickeln 
und durchzuführen. Diesem ersten Aus-
bildungslehrgang wird nun ein zweiter 
folgen, der am 22. August 2026 starten 
wird. Anmeldungen sind ab sofort mög-
lich. Inhalte und Programm des Lehr-
gangs finden sich unter www.kathaar-
gau.ch/bildung.Die Teilnehmer des Pilger-Lehrganges freuen sich über ihren erfolgreichen Abschluss.

Eric Whitacre kommt 
zum Vocalino-Jubiläum
WETTINGEN – 2025 feiert das Vocali-
no Wettingen sein 20-jähriges Bestehen. 
Der aus der Kantonsschule Wettingen 
hervorgegangene, ambitionierte Chor 
unter der Leitung von David Rossel 
hat sich mittlerweile weit über die Re-
gion hinaus einen Namen gemacht. Zum 
Jubiläum ist es gelungen, mit dem wohl 
bekanntesten Chorkomponisten der 
Welt ein ehrgeiziges Projekt aufzuzie-
hen. Von Eric Whitacre höchstpersön-
lich dirigiert, wird das Vocalino Ende 
September dessen berührendes Werk 
«The Sacred Veil» zur Schweizer Erst-
aufführung bringen.

Im Zentrum des Werks für Chor, Kla-
vier und Violoncello steht die tragische 
Geschichte des Dichters Tony Silvest-
ri. Seine Frau verstarb im Alter von nur 
36 Jahren an Eierstockkrebs und hinter-
liess ihm zwei Kinder. In Gedichten von 
Silvestri verarbeitet, hat Whitacre diese 
Geschichte zu einem emotionalen und 
mitreissenden musikalischen Ergebnis 
vertont.

Die Erstaufführung findet am 24. Sep-
tember in Wettingen, in der Kirche St. Se-
bastian, statt. Weitere Konzerte folgen 
in Laufenburg, Basel und Vaduz. Mit-
wirkende: Vocalino Wettingen, Voces 
Suaves, Vokalensemble Kantonsschule 
Wettingen, Lysiane Salzmann (Klavier), 
Martin Merker (Cello). Vorverkauf unter 
www.eventfrog.ch.

Handelsregister

Gashi  Haustechnik, in Koblenz, Bahn-
hofstrasse 46, 5322 Koblenz, Einzelun-
ternehmen (Neueintragung). Zweck: 
Planung und Ausführung von Dienst-
leistungen in den Bereichen Sanitär-, 
Lüftungs-, Heizungs- und Solarinstal-
lationen. Eingetragene Person: Gashi 
Endrit, kosovarischer Staatsangehöri-
ger in Döttingen, Inhaber mit Einzel-
unterschrift.


